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M 29. Frettag » den 3 . Februar 1928 . 89. Jahrgang

Wieder auf totem Geleiö. England ist für Meinlandranmong
Vorschläge zum Gchulkompromiß von

Berlin, 2 . Febr. Die Verhandlungen über das Reichsschul¬
gesetz , die schon während der letzten Tage in kleinen Kreisen
der maßgebenden parlamentarischen Persönlichkeiten des Re¬
gierungsblocks stattfanden , haben heute hochaktuellen Charakter
erhalten . Das Ergebnis der bisherigen Verhandlungen sei vor¬
weg genommen : sämtliche Berständtgungsvorschläge wurden teils
vom Zentrum , teils von der Deutschen Dolkspartet abgelehnt .

Der erste Berständigungsoorschlag ist von deutschnationaler
Seite, von Herrn von Keudell , ausgegangen; er sah vor , daß in
der Hauptstreitfrage , der Neuordnung des Schulsystems in den
Ländern mit Gemeinschaftsschulen , überhaupt keine Entscheidung
des Reichstages erfolgen, sondern, daß sie der Landcsgesetzgebung
überlassen werden sollte. Dann hätte der preußische Landtag für
das Gebiet von Nassau , Frankfurt a . M . und die Landtage von
Hessen und Baden das Recht gehabt , über Fottbestand der Ge¬
meinschaftsschule oder Einführung der Konfessionsschule in die¬
sen Gebieten Beschluß zu fassen . In den Kreisen der Deutschen
Polkspartei wurde vielfach dieser Vorschlag als das letzte Zuge¬
ständnis angesehen, das man dem Zentrum allenfalls machen Kann .
Das Zentrum selbst aber hat diesen deutschnationalen Vor¬
schlag abgelehnt , weil es fürchtete , daß die zuständigen Landtage
mit 'einer Ersetzung der Gemeinschaftsschule durch Schulen der
einzelnen Konfessionen nicht einverstanden sein würden. Bo«
Zentrumsseite sind statt dessen andere Vorschläge ausgearbeitet

<8S handelt sich um ein Geschäft. — Der
Paris , 3. Febr . (Funkspruch .) Gleichzeitig mit Poin -

rarö , der in der Kammer finanzielle Fragen behandelte,
sprach Außenminister Briand vor dem Senat über die Außen¬
politik Frankreichs.

Die Rede Briands , der einen seiner besten Tage hatte,
war von ungewöhnlichem rethorischem Schwung unterbro¬
chen von beißenden Angriffen gegen seine Gegner, die vor
ihm gesprochen hatten. Insbesondere Senator Eccard, der
von dem militärischen Geist Deutschlands ein trübes Bild
entworfen hatte, wurde von Briand aufs schärfste zurückge¬
wiesen, ebenso Senator Hervö, der Briand die Phrasenhaf-
tigkeit seiner Politik zum Vorwurf gemacht hatte.

Briand begann mit dem Hinweis auf die Notwendigkeit,
jedes zwischen Deutschland «ud Frankreich noch bestehende

Mißverständnis ansznmerzen.
Es sei notwendig, daß zwischen den beiden Staaten Erklä¬
rungen gewechselt würden. Er erklärte dabei , daß der Lo¬
carno -Vertrag im Rahmen des Versailler Vertrages abge -
schloyen sei und daß diese Sicherheiten bei den Verhandlun¬
gen ausdrücklich festgelegt worden seien. Briand gab weiter
der Ueberzeugung Ausdruck , daß , wenn man den Frieden
wolle, man vor dem Worte „Frieden" keine Angst haben
dürfe, sondern von dem Frieden häufiger als von dem
Kriege sprechen müsse. Früher habe die Parole gelautet :
„8i vis paeem , para bellum!" Tie Geschichte hätte bewiesen ,
daß diese Parole nicht wirksam gewesen sei. Während des
Krieges habe er — Briand — sich das Wort gelobt ,

daß er alles tun werbe , «m die Wiederholung eines
Krieges zu vermeide ».

Man habe die Politik von Locarno kritisiert, ohne einen bes¬
seren Weg zu weisen . Heute märe die politische Lage ver¬
worren , weil es nach einem derartigen Kriege schwierig sei ,
das Gleichgewicht wicderherzustellen. Seit einigen Jahren
sei aber ein Fortschritt auf dem Wege zum Frieden zu ver¬
zeichnen . Im weiteren Verlauf seiner Rede wies Briand
auf den Völkerbund hin , wobei er feststellte, daß dieser noch
keine vollkommene Institution darstelle . Die Völker könn¬
ten heute nicht mehr in kriegerische Verwicklungen hinein-
gczogen werden, ohne vorher Kenntnis hiervon zu erhalten .
In dieser Beziehung wies Briand auf die Verdienste des
Völkerbundes im einzelnen hin. Er unterstrich vor allem
die Bcvsnche, die Streitigkeiten zwischen Polen und Litauen
zu regeln , und beglückwünschte es dazu , bei diesen Bemühun¬
gen Deutschland an seiner Seite gefunden zu haben .

Hierauf wandte sich Briand dem wichtigsten Teil seiner
Rede,

der Antwort a« Dr . Stresemann , zu.
Dr . Stresemann — so führte Briand aus — von dessen Lona -
lität er völlig überzeugt sei , verliere natürlich die Interessen
seines Landes nicht aus dem Auge . Die Franzosen und
Engländer handelten genau so, nur seien die Franzosen da¬
von überzeugt, daß ihr Vertreter stets der dümmste sei . Dr .
Stresemann sei ein positiver Geist . Wenn er sich in den
Oliveuheinen von Locarno ergehe , so lmtte er die Gewohn¬
heit, die Hände mehr zum Nehmen als zum Geben anszn -
strecken. Es sei notwendig, daß Deutschland sich davon Re¬
chenschaft gebe, daß es noch manche Schwierigkeit zwischen
den beiden Völkern geben werde , bevor ein gerechter Aus¬
gleich ihrer gegenseitigen Interessen erfolgen könne.

Jnzmische « habe die Reparationskommission den guten
Wille« Dentschlands anerkannt. Mit Deutschland sei
ein Handelsvertrag abgeschlvffen worden, der bereits

glänzende Resultate gezeigt habe.
Sollte das nicht sein ? — Viele Franzosen und Deutsche hät¬
ten hüben und drüben die friedliche Entspannung der Gei¬
ster feststellen können . Ueber diese Tatsache dürfe man nickt
hinwegsehen . Von den beiden Reden Stresemanns ziehe er
die zweite vor . Die erste — sehr konziliant im Ton — habe
Worte enthalten , die ihm nicht gefallen hätten.

Der Redner wandte sich hierauf gegen die Aussührun -

Zentrum und Dolkspartei abgelehnt.
worden ; sie sahen vor , daß Zugeständnisse der einen oder der
anderen spartet in der Frage der Gemeinschaftsschulländer aus¬
geglichen werden sollten durch Zugeständnisse hinsichtlich des
Auffichtsrechtes der kirchlichen Organisationen über den Religions¬
unterricht oder hinsichtlich des Paragraphen 9 , der den Begriff
des geordneten Schulbetriebes behandelt und der die Möglich¬
keit , kleine Konfessionsschulen zu errichten , noch, etwas ein¬
schränkt. Diese Vorschläge des Zentrums find nun wieder von
der Deutschen Polkspartei als unannehmbar bezeichnet n orden ,
nachdem in den Mittagsstunden eine Aussvrache zwischen den
volksparteilichen Reichsministcrn Stresemann und Curtius, dem
oolksparteilichen Schulsachvcrständigen Dr. Runkel und dem
Fraktionsführer der Deutschen Volkspartci , Dr. Scholz statt¬
gefunden hatten . Man ist im Augenblick ohne jeglichen Ver-
ntittlungsvorschlag der Reichsnlinistcr, und der Reichskanzler
soll versuchen , weitere Vorschläge auszuarbeiten . Im Augen¬
blick werden die Aussichten aber wieder sehr ungünstig beurteilt .

Um einen Bruch der Regierungskoalition zu vermeiden, soll
sich nun das Reichskabinett als solches nochmals mit der ganzen
Angelegenheit beschäftigen . Man will Mittel finden, um eine
Auflösung des Reichstages vor der Erledigung des Etats zu
vermeiden, möglichst aber bis in den Sommer zu verschieben ,
weil die Befürchtung besteht , daß wegen des Ablaufes der
Tarifverträge Frühjahrswahlen unter sehr ungünstigen Bcrhält-
nisftn stattfinden könnten.

Senat spricht Briand das Vertrauen aus
gen des Senators Eccard, die dieser über den militaristischen
Geist Deutschlands gemacht habe. Die von Eccard mitgc-
teilten Tatsachen , unter denen sich viele falsche befänden,
habe er Stresemann mitgeteilt. Man habe erklärt , daß Ge¬
neral v . Seeckt von einem Geiste der Revanche beseelt ge¬
wesen sei . General v . Seeckt sei nicht mehr da . Auch der
Reichsivehrminister Getzlcr ' sei ersetzt worden. Sein Nach¬
folger sei — wenn er — Briand — richtig unterrichtet sei
— gewählt, um die Reichswehr an die ihr zngeteilten Aus¬
gaben zu halten. Ein. gewisser Erfolg, werde man vielleicht
sagen . Man könne ihn sich vielleicht umfangreicher wün¬
schen, aber er sei vorhanden.Wörtlich führte Briand dann u. a . aus : „Dr . Stresemann
hatte von Heuchelei gesprochen, wenn wir im Zusammenhang
mit der Rheiulandräumung die Frage der Sicherheit be¬
rühren . Aber ich erwidere ihm : „Sie , Tr . Stresemann , be¬
haupten , daß die Haltung Frankreichs Deutschland ernie¬
drige. Ich habe sicherlich Vertrauen zu Ihnen . Aber morgenkann vielleicht die Partei des Herrn v. Freytagh zur Macht
kommen . Was wird dann geschehen ? — Es steht fest, daßin der Partei des Herrn v . Freytagh eine Wandlung in der
Beurteilung der Locarnopolitik sich vollzogen hat Aber es
bleiben doch immer gewisse Dinge, die unsere Sorge umeine Sicherheitsgarantie rechtfertigen .

Ich lasse nicht z», daß man an der völligen Loyalität
Frankreichs zweifle .

Dr . Stresemann selbst hat anerkannt, daß bezüglich deS
Rheinlandes keine Verpflichtungen übernommen wurden .
In Locarno habe ich erklärt , daß wir ohne Bedingungen
unterzeichnen werden. Das weitere würden wir späterhin
sehen .

L-päterhin habe ich in meinem eigenen Namen und ohnemeine Regierung damit zu binden , erklärt . Saß der Vertragvon Locarno gewisse Wandlungen mit sich bringen würde,die ich^versuchen würde, bei meiner Regierung durchzusctzen.
*■err stresemann hat erklärt , daß er alles erhalten hat, was
versprochen wurde.

Die Rheinlandbesatznug hat ihre« Charakter völliggewandelt. Sicherlich bleibt sie für die Deutschen eine
schmerzliche Angelegenheit.

« ie ist ein Hindernis für die Verwirklichung gewisser
Wünsche. Als ob die Besetzung für uns ein Vergnügen sei !Die Behauptung Dr . Stresemanns , daß Deutschland nichts
gewonnen hätte, ist falsch . Deutschland ist in den Völkerbund
eingetreten . Es arbeitet mit den anderen Mächten zusam¬men . Es befindet sich in einer moralischen Situation , deren
Bedeutung es nicht das Recht hat , zu leugnen. Gut ! Ein
deutscher Kanzler hat im Reichstag anerkannt , daß die el¬
saß - lothringische Frage geregelt sei . England verfolgt seine
eigenen Ziele. Daher hat auch Frankreich das Recht, an
seine zu denken . Man kann es den Deutschen sehr wohl
nachfühlen, daß sie sagen : Geht aus dem Rheinland undalles wird in Schuß kommen ! Ich meinerseits muß michweigern, die Dinge so einfach zu sehen. Im Rheinland steht

nicht «nr Frankreich, souder» die Alliierten,und Frankreich kann nicht allein entscheiden über die Fort¬dauer oder das Aufhören der Okkupation . Deutschland hatallein
^Forderungen zu stellen. Frankreich befindet sich ineiner Solidarität , die nicht erlaubt , allein zu handeln.Briand berührte dann kurz die Affäre vom Szent -Gott-hard.

Paris , 2 . Febr. Der Senat hat im Anschluß an die Rede
Briands mit allen gegen eine Stimme die Tagesordnung Mar -
raud angenommen, in der es heißt : Der Senat spricht der Re¬
gierung das Vertrauen aus , daß sic immer mehr die Friedens¬
garantien . verstärkt , oie Achtung vor den Verträgen aufrecht-
erhält und die nationale Sicherheit gemährleistet und billigt
die Erklärungen des Ministers des Aeußercn.

Die „Times " und „Wcstminstcr Gazette" zur Stresemann -
Rede .

London , 3 . Febr . Nach Abschluß der außenpolitischen De¬
batte im Reichstag befaßte sich gestern auch die „Times " in
einem Leitartikel mit der , wie sie sagt, unerwarteten und mtt
großem Nachdruck und großer Offenheit durch Dr . Strese¬
mann vorgebrachten Forderung auf baldige Zurückziehung
der Bcsatzmigstruppen aus dem Rheinland . Tie „Times "
erkennt an , daß Stresemann . wenn er diese Frage angeschnit¬
ten habe , kaum etwas anderes habe tun können , als ans
einer baldigen Rheinlandräumung zu bestehen, wenn auch die
Form seiner Argumente nicht in jeder Hinsicht verbindlich
sei . Die Rede sei jedoch keine Herausforderung , sondern
vielmehr eine Einladung dazu , Vereinbarungen zu treffen,
durch die das Haupthindernis für eine deutsch -französische
Verständigung beseitigt werden könnte . Zu der Beratung
Stresemanns , Frankreich scheine zu vergessen, daß auch Eng¬
land den Locarno-Vertrag unterschrieben habe und dadurch
doch eigentlich das Sicherheitsgefühl Frankreichs gestärkt
sein müsse , bemerkt die „Times",

daß man auch in England manchmal das Gefühl habe,
als ob die französische öffentliche Meinung sich noch nicht
ganz klar darüber sei, in welchem Matze Großbritannien

sich durch den Locarno-Vertrag gebnndea habe .
Tatsächlich sei der Zweck dieser britischen Garantie , die
deutsch-französische Verständigung zu fördern , bereits weit¬
gehend erreicht worden und trotz Enttäuschungen und schar¬
fen Worten auf beiden Setten sei eine gradweise Annähe¬
rung zu verzeichnen . Die „Times" gibt zu, daß es absurd
wäre zu behaupten, ein großer Teil der englischen Oeffent-
lichkeit spräche sich für die Fortsetzung der Besatzung aus .
Großbritannien habe durch die Friedensverträge gewisie
Pflichten, und dies sei der Grund dafür, daß es eine Kleine
Armee im Rheinland belasse. Es handele sich für Frankreich
nicht allein darum, die Rheinlandräumung solange hinanS-
zuschieben, bis die Verteidigung der französischen Grenzen
vervollständigt sei, sondern die Besetzung sei für Frankreich
unbedingt ein Vorteil , den aus der Hand zu geben , vom
französ. Standpunkt aus , dumm wäre, solange Deutschland
nicht irgendwelche wertvolle Zugeständnisse mache. Strese¬
mann habe diesen Teil der französischen Einstellung offenbar
erkannt und sich daher bereit erklärt, etwas zu geben, um
ein gutes Geschäft zu machen. Die von der französischc»
Linken vertretene Ansicht, daß der deutsche Außenminister
einer Ueberwachnng des Rheinlandes durch den Völkerbund
bis zum Jahre 1935 zustimmen werde , sei weniger von Be-
deutung als die Anregung, daß die Rheinlandfrage mit der
grundsätzlichen Lösung der verbleibenden Wirtschafts - und
finanziellen Verpflichtungen verbunden werden könnte. Die
„Times " verweist auf den bereits eingetretenen bemerkens¬
werten Wechsel in den wirtschatflichen Beziehungen zwischen
Frankreich und Deutschland und meint zum Schluß, daß,
wenn Stresemann die Besetzung mit einer solchen Bewegung
verbinde, er sich von der Politik in eine Sphäre begebe , in
der bereits lehr viel getin worden sei , um eine Jntereffen -
geminschaft zwischen Frankreich und Deutschland zu schassen.
Von Briands Antwort hänge die weitere Entwicklung ab .

pertinax gegen die Rheinlandräumung
„Nur anf den Locarno-Geift kann Stresemann seine For¬

derungen stutzen."
Paris , 3 . Februar . Im „Echo de Paris " sucht Pertinax

die juristischen Gründe für den deutschen Anspruch «ns
Rheinlandräumung zurückzuweisen . Bezüglich des Artikels
431 des Versailler Vertrages ist er der Ansicht, daß Deutsch¬
land seine Reparationsvcrpslichtungen nicht erfüllt babe,
solange nicht die letzte Mark bezahlt sei . Die Erklärung Cle-
menceau-Wilson -Llovd George vom 16 . Juni 1919, die eben¬
falls von Deutschland angeführt werbe , findet ihre Nnter -
zeichner gegenüber Berlin überhaupt nicht.

Rur ans de« Locarno-Geist könne Stresemann seine
Forderungen stützen.

Allerdings hier mit bedeutend größerer Kraft . Tie sra«-
zösische Regierung werde sicherlich bestreiten , daß das Pro¬
blem der französischen Sicherheit durch hie Locarno-Abma-
chungen gelöst sei. aber selbst, wenn der französische Außen¬
minister erklären würde, Frankreich sei durch Locarno genü¬
gend geschützt , so seien doch die kleinen Staaten in Ost- !
europa dadurch noch nicht sichergestellt.

Poincare wer dieFinanzlage Frankreich»
Paris , 3. Februar . lFunkipruch.l Zu Beginn der gestrigen

Nachmittagssitzung ergriff Ministerpräsident Poincare daS
Wort zu seine» mit großer Spannung erwarteten Ausfüh¬
rungen über die finanzielle Lage Frankreichs.Einleitend betonte Poincare , daß er sich keineswegs den
von den Zntervcllanten aufgeworfenen Fragen entziehen
würde , daß er aber kein Wort sprechen werde , was die Po¬
litik der nationalen Einigung kompromittieren könnte.

Hieraus ging Poincare zur Schilderung der durch sein«
Finanzpolitik bisher erzielten Ergebnisie über . Tie Kam¬
mer habe das Budget für das lausende Jahr noch Ende
Dezember vergangenen Jahres angenommen, womit die
Periode der Unsicherheit endlich vorbei sei . Die Finanzsach¬
verständigen hätten eine Stabilisierung um jeden Preis
und eine Ratifizierung der internationalen Lcbnlkcnabkom -
men verlangt . Er , Poincare , habe aber Frankreich in kei¬
nerlei Abhängigkeit bringen wollen .

Hieraus wandte sich Poincare dem Kapitel der in der
letzten Zeit eingetretenen Erlcichternngsmaßnahmen für die
Steuerzahler zu .

England beantragt Revision des Washingtoner
Achtfiundenabkommen

. Gens , 3 . Febr . In der gestrigen Sitzung des Verwal -
tnngsrates des Internationalen Arbeitsamtes brachte der
englische Regierungsdelegierte Betterton im Namen der
englischen Regierung einen Antrag aus Revision des Wa¬
shingtoner Achtstundentag - Abkommens ein . Der Vermal -

Wie Briand den Pakt von Locarno auslegt!
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tungsrat des Arbeitsamts soll hiernach die Revision des
Washingtoner Abkommens auf die Tagesordnung der Inter¬
nationales Arbeitskonferenz von 1929 setzen .

Der Antrag der englischen Regierung hat in den Kreisen
der internationalen Arbeitsorganisationen größtes Aufsehen
erregt und sofort zu vielfachen Erörterungen Anlaß gese¬
hen, da er, wie aus der ausführlichen Begründung des eng¬
lischen Delegierten hervorgeht, eine grundsätzliche Aende-
rnng der bisherigen Politik in der Arbeitszeitfrazg be¬
deutet .

Sine englische Rote an den Völkerbund
wegen der afrikanische« Mandatsverwaltung .

Genf, 3 . Febr . (Funkfpruch. ) Im Völkerbunds,' ekretariat
ist gestern eine Note des Londoner Foreign Officie einge -
trossen , die sich auf die Verwaltung des englischen Mandars -'
gelietes T inganjica (früher Teutsch -Ostafrikaj bezieht . Die
Maudniskouimission des Völkerbunds hatte aus ihrer letz¬
ten Tagung darauf hingewiesen, daß die gesetzgebende Ver¬
sammlung von Tanganjica in ihren Verhandlungen der
Tatsache nicht Rechnung getragen habe , daß Tanganjica ein
Völkerbundsmandat darstelle . Die englische Regierung
weist darauf hin , daß die gesetzgebende Versammlung in
Tanganjica sich in ihren Verhandlungen und Beratungen
auf das grundlegende Statut von 1920 über die Regelung
der Verhältnisse in Tanganiica stützen müsse .

Fiasko -er französisch -amerikanischen Weli-
ftiedenspakiverhandlunaen

Nenryork , 3. Februar . sFunksprnch .s Ans Washington
» ird gemeldet , daß nach Ansicht Washingtoner Regierungs¬
kreise mit der Unterzeichnung des neue« amerikanisch -sran-
ziisische« Schiedsgerichtsvertrages die Verhandlungen, die
ans eine« Weltfriedenspakt der Großmächte hinzielte« , end¬
gültig als erledigt angesehen merde « müffe«. Der neue
Schicdsgertchtsvertrag, der am Montag Unterzeichnet wird,
tritt automatisch anstelle des alte« «nd drückt in seiner Ein-
leitnng lediglich die Hoffnung beider Regierungen aus , daß
der Tag komme« möge , an dem alle Regiernnge« sich znr
friedliche« Beilegung von Streitigkeiten bcreiterkläre«.

Seuischer Reichstag
Die Rot dos besetzten Gebietes.

Berlin 2 . Februar .
Präsident Loebe eröffnet die Sitzung um 12 Uhr. Auf

der Tagesordnung steht zunächst die Entscheidung über die
Einsprüche der kommunistischen Abgeordneten Florin und
Bertz wegen ihres Ausschlusses von der Sitzung bei der letz¬
ten Justizaussprache. Die Einsprüche werden abgelehnt.

Der Gesetzentwurf über die Anrufung des Ständigen
Internationalen Gerichtshofes im Haag wird in dritter
Lesung verabschiedet . Tie zweite Beratung des Haushalts¬
planes für 1928 wird dann fortgesetzt , und zwar mit dem

Haushalt des Ministeriums für die besetzten Gebiete .
Abg . Witte (Soz .) erhebt Einspruch gegen die immer noch

fortdauernde Besetzung des Rheinlandes die mit friedlicher
Verständigung nicht in Einklang stehe. Das Ministerium
müsse ' aus möglichst schnelle Befreiung der Bevölkerung von
den Leiden der Besatzung hinarbeiten . Die Verurteilungen
wegen Uebertretung der Ordonnanzen seien entwürdigend.
Der Redner weist darauf hin, daß die Arbeitslosenzahl im
besetzten Gebiet um 30 bis 50 Prozent höher sei als im übri¬
gen Deutschland . Tie Bevölkerung des besetzten Gebietes
unterstütze die Erfüllungspolitik der Regierung.

Darauf nimmt Staatssekretär Schmied das Wort. — Er
teilt zunächst mit, daß der Reichskanzler infolge Krankheit
verhindert sei , den Etat selbst vor dem Reichstag zu ver¬
treten . Tie Regierung bemühe sich, den schweren wirtschaft¬
lichen Druck, der aus der Bevölkerung der besetzten Gebiete

>laste, zu mildern . Wünschenswert wäre es, wenn auch die
Länder diesem Gebiet öffentliche Aufträge in größerem
Matze zuwenden würden . Die Besatznugsverminderung
habe znr Freigabe von 438 WohnnngBr geführt, denen aber
immer noch 8808 beschlagnahmte Wohnungen gegenüber-
ständem Die französische Militärjustiz ziehe immer noch
jährlich rund 1500 deutsche Bürger vor ihre Schranken , meist
wegen Bagatellsachen. Ueber 200 Ausschreitungen fremder
Soldaten seien auch 1927 wieder zu verzeichnen gewesen.
Der Staatssekretär geht dann auf den Knltnrfond ein , der
verstärkt werden solle, um den Fortbestand der Theater und
Orchester zu sichern. Die Fahrentschädigung für die Saar *
ganger solle weiter gewährt werden. Zu diesem Zweck seien
weitere eineinhalb Millionen in den Etat eingesetzt. Bis
Ende des Monats werde das Reich auch die Mittel für den
Grenzfond an die Länder verteilen . Die Entfchädigungs- i

regerung mu»e enottch avgeschloßen wcroen. Für die Auf¬
rechterhaltung der kleinen und mittleren Existenzen im be¬
setzten Gebiet seien insgesamt Mittel in Höhe von 160 Mil¬
lionen aufgewendet worden. Der Staatssekretär schließt mit
der Hoffnung, daß die Besatzung möglichst bald ein Ende
finde .

Abg . Dr . von D r y a n d e r <Dn .) erklärt, der Limbourg-
prozetz habe befreiend gewirkt. Die Separatistenputsche
seien von Frankreich geleitet und bezahlt wordem Der Red¬
ner lehnt Besprechungen auf Zerschlagung Preußens und
die rheinische Autonomie aufs schärfste ab . Dreieinhalb Mil¬
lionen Deutsche ständen nun seit acht Jahren unter Kriegs-
rccht ohne Rechtsgarantien . Besondere Hilfe verdiene
Aachen. Die Eupen-Malmedyfrage müsie in friedlichem Be¬
nehmen mit Belgien einmal ihre Lösung finden.

Abg . Hosmann-Ludwigshafen (Ztr .) begründet eine Zen-
trumsentschließnug, die die Reichsregierung ersucht, mit der
Reichsbahnverwaltung darüber zu verhandeln, ob sich statt
der bisherigen Saarkohlenabnahme von 90 000 Tonnen mo¬
natlich eine Erhöhung auf 225 000 Tonnen ermöglichen kaffe,
damit die von der Saargrubenverwaltung angekündigten
Entlastungen und Feierschichten vermieden werden. In
einer weiteren Entschließung wird die Reichsregierung er¬
sucht, für die S a a r g ä n g e r im Falle ihrer Erwerbslosig¬
keit eine den Lebensnotwendigkeiten Rechnung tragende Er¬
werbslosenunterstützung zu gewähren. Die Verhältnisse im
besetzten Gebiet seien eines freien Volkes unwürdig. Das
müffe auch endlich im Auslande bekannt werden . Es gebe
wenige Gebiete in Deutschland mit so großer Rot wie die
Pfalz und das Saargebiet . Unter dem Truck der Besatzung
sei keine wirkliche Völkerversöhnung möglich. Der Redner
spricht die Hoffnung aus , daß endlich der Tag kommen möge,
an dem wir keinen Etat für die besetzten Gebiete mehr
brauchen .

Abg . Dr . Kalle lD . Vp.s erklärt , die französische Regie¬
rung zeige in ihrem Besetzungssystem einen unglaublichen
Mangel an psychologischem Verständnis . Während Deutsch¬
land immer wieder, zuletzt durch den Abschluß des deutsch -
franzoßichen Handelsvertrages , die Hand zur Versöhnung
gereicht habe , werde durch den Besetzungsdruck von Frank¬
reich immer neue Verbitterung geschaffen .

Abg . Dr . Schtzcking <Dem.) weist darauf hin, daß der
Versailler Vertrag nicht nur von Ungerechtigkeiten strotzö ,sondern auch in seinen technischen Bestimmungen durchaus
schlecht sei . Die aus der Zeit des 30jährigen Krieges über¬
nommene Besetzungsmethode sei einer seiner übelsten Be¬
standteile. Die Verknüpfung der Sicherheitsfrage mit der
Besetzungsfrage müffe Deutschland ablehnen.

Abg . Weber-Düsseldorf (Komm .) kritisiert die Höhe der
Verwaltungskoste» des Etats , die 66 Prozent betragen, wäh¬rend nur 34 Prozent als Hilfe für die besetzten Gebiete in
Frage kämen .

Abg . Dr . Jöriffen (Wirtsch. Vgg .) fordert vor allem
Steuerstundung und Steuernieöerschlagung für alle die Exi¬
stenzen , die sich kümmerlich während der Besetzung über
Wasser gehalten hätten. Der Bau des Aachen—Rheinkanals
sei eine Lebensnotwendigkeit für das Aachener Kohlengebiet .

Abg . Dr . Bayersdörfer tB . Vp.) verweist besonders auf
den unübersehbaren Schaden, den die Besatzung den Bädern
und Kurorten im besetzten Gebiet zugefügt habe. Die Re¬
gierung müffe auch ihr Augenmerk auf das Problem der
Schießplätze und Schießübungen lenken . Scheinbar betrachte
man das besetzte Gebiet für den Ernstfall als Aufmarsch¬
gelände . *

Abg . Qneffel sSoz.) verlangt eine stärkere Betieligung
des hessischen Gebietes an den ausgeworfenen Mitteln . Er
begründet weiter einen Antrag , den Kulturkampf von drei
aus vier Millionen Mark zu erhöhen.

Abg . Kube tNat .soz . ) erklärt , wenn man die außenpoli¬
tische Debatte mit ihren geschickten Dvklamatinen vergleiche,dann zeige sich, wie schnell auf die Fastnachtsstimmung der
Aschermittwoch folge . Im übrigen sei gerade in Heffen wohl
die Not nicht so groß, wenn es richtig sei, daß der hessische
Staatspräsident neben seinen 24 000 Mark Gehalt noch eine
Weihnachtsbeihilfe von 4000 Mark erhalten habe.

Abg . Qneffel lSoz .) verlangt eine stärkere Beteiligung
Präsident habe weder eine Weihnachtsbihilfe verlangt noch
erhalten . Es handele sich um einen Fond von 4000 Mark,
der dem Staatspräsidenten vom Landtag bewilligt wo .'öen
und lediglich zur Linderung der großen Notlage der hessi¬
schen Bevölkrung verwendet worden sei.

Der Haushalt wird in der Ausschußfaffung mit den Ent¬
schließungen zu Gunsten des besetzten Gebiets angenommen.
Ebenso werden die vom Abg. Hofmann begründeten Zen¬
trumsentschließungen genehmigt, weiter eine sozialde nokra -
tische Entschließung, die Maßnabmen aeaen die draüenüe

Enttapung von Bergarbeitern im Saargebiet fordert.
Das Haus vertagt sich auf Dienstag 14 Uhr . — Novellen

zum Mieterschutz - und Reichsmietengesetz . Schluß 16.45 Uhr.
SineSraäiWnasdenkichnstderReichttcgimm»

wegen des Bcrwaltungsratspostens bei der Reichsbahn .
Berlin , 2. Februar . Der Reichskanzler hat Sem Reichs¬

tag eine Ergänzung zu seiner Denkschrift über das Urteildes Staatsgerichtshofes wegen eines preußischen Mitgliedesim Verwaltungsrat der Reichsbahn zugehen lasten, in der
er auf die inzwischen erschienene Denkschrift des preußischen
Ministerpräsidenten Braun zu der gleichen Frage eiuaeht.Die preußische Denkschrift hatte sich darauf berufen, daß die
Abmachung vom 25 . März 1924 zwischen dem Reich und
Preußen auch nach den erneuten Verhandlungen soweit in
Kraft bleiben sollte , als sie mit dem Dawesgutachten ver¬einbar sein würde . Hierzu gehörte insbesondere ein Venen-
nungsrecht für Preußen , Bayern , Sachsen , für je eines der
neun von der Reichsregierung zu ernennenden Vermal-
tungsratsmitglieder . Dem gegenüber betont der Reichs¬
kanzler in seiner neuen Denkschrift , die Reichsregierung
habe bezüglich des künftigen Verwaltungsrats schon AnfangMai 1924 in einer Besprechung mit den Ländern ausdrück¬
lich darauf hingewiesen, daß die diesbezüglichen Bestimmun¬
gen der früheren Vereinbarungen nicht mehr durchführbar
sein werden. Diesen Standpunkt habe die Reichsregierung
auch in der Folgezeit niemals verlaffen. Der Reichskanzler
beruft sich dafür auf die Vereinbarung mit Bayern vom
30. Juli 1924 und auf den Entwurf für eine Vereinbarungmit Preußen vom 21. August 1924 , in dem es u. a. heißt

„Die Reichsregierung wird bei Ernennung eines der
Mitglieder des Verwaltungsrates sich wegen der Auswahl
der Persönlichkeit mit der preußischen Regierung verständi¬
gen , wobei der Personenkreis , der für die Auswahl in Be¬
tracht kommt , sich in dem Gesamtrahmen der Verteilung der
Plätze durch die Reichsregierung eingliedern muß . Dieser
Entwurf sei zwar von Preußen nicht vollzog« ! worden,
zeige aber mit aller Deutlichkeit, daß eine Üebereinstim -
mung über das von der preußischen Regierung behauptete
Benennungsrecht keineswegs erzielt worden sei . Auch hei
der Ernennung des Geheimen Kommerzienrates Arnhvld
sei ein unbestrittenes Benennungsrecht Preußens nicht an¬
erkannt worden. Arnhold sei von vornherein von der
Reichsregierung in Aussicht genommen worden. Sobald
nach dem Tode Arnholds die erstrebte Verständigung « it
Preußen gescheitert und dann die Rechtsfrage aufgetret« !
sei , habe die Reichsregierung einen Rechtsanspruch Preu¬
ßens grundsätzlich bestritten. Im übrigen seien die preu¬
ßischen Interessen genügend vertreten : denn von den uen« !
Mitgliedern des Verwaktungsrates seien sieben preußischer
Staatsangehörigkeit ."

M .n ster Koch über die Finanzlage
der Reichsbahn

Berlin , 3. Febr . Der Haushaltsausschutz des Reichstages
genehmigte gestern die Garantieübernahme für Vorz»«s -
aktien der Deutschen Reichsbahngesellschaft durch das Reich.
Reichsverkehrsminister Koch wies darauf hin ,

daß die Finanzlage der Reichsbahngesellschaft trotz der
günstigen Einzelergebniffe von 1927 gespannt sei.

Die Betriebsrechnung 1927 schließe voraussichtlich mit einem
reinen Ueberschuß von 180 Millionen ab . Dieser Reinüber-
schutz müffe jedoch neben dem bisher zurückgestellten Ueber -
schutz des Geschäftsjahres 1926 mit rund 168 Millionen pur
Deckung der 1927 aufgewendeten Ausgabenbeträge für dre
Berbefferung und Erweiterung der Eisenbahnanlage» ver¬
wendet werden, da Anleihemittal für diese Ausgaben nicht
zur Verfügung gestanden hätten . Die Reichsbahngesellschaft
trete also ohne Reserven in das Jahr 1928 ein .

das mit Mehrausgabe « von etwa dreihundert Million« !
für den Dienst der Reparationsschuldverschreibunge»

«nd für Personalzwecke belastet sei.
In dieser Summe seien etwaige 1928 hinzukommende Aus¬
gaben für Lohnerhöhung und Preissteigerung bei den Be¬
darfsgegenständen der Reichsbahngesellschaft noch nicht be¬
rücksichtigt. Unter diesen Umständen habe sich leider eine
starke Droffelung der Aufträge und Bestellungen an die
Wirtschaft nicht vermeide» laffen .

Der Ausschuß setzte dann die Beratung des Haushalts
des Reichsverkehrsministeriums fort. Der Berichterstatkr
Dr . Quaatz (Tn .) erklärte : Tie jetzige Grenzfondpolitik sei
insofern falsch, als man mit dem Ausbau des Eisenbahn- »nd
Wegenetzes heute beginnen müffe. Der Redner empfahl wei¬
ter die

Einstellung von 885 000 Mark als Beihilfe des Reiches
sür den Bau der Rheinbrücken .

Das Bauprogramm des Reiches vernachlässigte das sächsische!
Verkehrsnetz ebenso wie den Osten. Der schlesische Ausgleich
für den Mittellandkanal werde noch große Opfer erfordern.

Wlr - a >NÄ
R0MAN „ o » ARNO FRANZ

„Weil deine Mutti ein Unrecht nicht einsehen wollte und
von mir verlangte ein Unrecht zu tun . Sie hat gewiß
geglaubt, daß es kein Unrecht ist."

„Was hat Mutti denn getan ?"
„Danach mußt du sie selbst fragen , wenn du gesund bist.

Vorher aber darfst du 's nicht. Hörst du , Claus — vorher
nicht fragen ! Das will der liebe Gott so. — Wenn aber
ein Mensch Unrecht tut , dann muß er das bekennen und
bereuen und wieder gutzumachen suchen. Und wenn der
Mensch es nicht tun will, dann straft ihn Gott am Liebsten ,
was der Mensch hat . — Und weil du nun das Liebste bist,
das deine Mutter hat , so straft er sie an dir. Deshalb ließ er
dich krank werden .

"
„Das ist garstig vom lieben Gott."

„Nein, Claus , das ist klug von ihm. Nur so kann Gott
deine stolze Mutter demütig machen ."

„Wenn aber Mutti nun nicht will , dann muß ich immer
krank sein ? "

„Nein , das mußt du nicht ! — Wenn sich nämlich ein
Mensch findet, Clausimann , den deine Mutti kennt und der
dich sehr lieb hat und dieser Mensch sagt zu Gott : erleuchte
die Mutti , daß sie ihr Unrecht erkennt und laß mich für den
kleinen Claus leiden, dann tut Gott das , denn Gott ist gut.
— Und sieh

'
, das ist geschehen. Der Mensch, der das zu

Sott gesagt hat, bin ich .
"

„Du, Sohr ? !"
„Ja ich . mein lieber Junge .
„O — nun mußt du krank werden.

"

„Das muß ich nicht erst , Clausimann . das bin ich schon .
Man sieht es nur nicht . — Ich Hab

' das Liebste und Beste
was ich hatte — meinen Willen und meinen Stolz — für
dich hingegeben. Und der liebe Gott hat das Opfer an¬
genommen, denn er hat mich zu Dir geführt. — Glaubst du
-s nun , daß du nicht sterben mußt und bald wieder gesund
wirkt ? "

„Ja , Sohr , ich glaube es.
" — Und der Kleine streckte die

Aermchen nach ihm aus und sagte : „Komm' lieb haben.
"

Lange hielt der Herrin Sohn den Freund umfaßt , dann
machte sich Sohr behutsam frei.

„So , Clausimann , nun mach '
ich dir einen Umschlag und

Sann schläfst du dich gesund . Ueber acht Tage ist Ernte¬
dankfest, da mußt du singen und springen können .

"
Wortlos aber strahlenden Gesichtes ließ sich der kleine

Mann in die kalten Tücher packen. Er tat keinen Muxer.
— Dann schüttelte ihm Sohr die Kissen auf und bettete
ihn weich.

„Wie ein Königskind muß mein Clausimann liegen und
räumen muß er von der Mutti und den güldenen Sternlein ,

»on Wenzel und Wenzelaus und von Mister Flaps , dem
neidischen, der jetzt alle Kammern von gestohlenem Gute
voll hat —"

„Und von dir , Sohr, " fiel Claus ein.
„Na — dann auch von mir , wenn es durchaus nicht anders

geht. — Nun fang mal an damit. — Liegst du gut. min \
Song ?"

„Fein, " sagte Clausimann und streckte sich — das xrste-
mal feit Tagen — wohlig auf seinem Lager . . Erzähl ' mir
was," bat er dann .

„Nein , Claus — du fragst so viel und sollst doch fein stille
sein. Aber ich will dir was fingen. — Soll ich ? "

„Ja , Sohr — das Lied, das deine Mutti so gern hörte,
von dem lieben süßen Engel."

„Schön, das werd ' ich singen .
"

Er nahm die Laute von der Wand, die dort seit Carla
Kadens ersten Ehetagen unberührt am Nagel hing, stimmte
sie und begann Abt's : Schlaf' wohl, du süßer Engel du.

"

„Rings Stille herrscht , es schweigt der Wald,
Vollendet ist des Tages Lauf,
Der Vöglein Lied ist längst verhallt.
Am Himmel ziehen Sterne auf.
Ob du auch heut ' an mich gedacht ?
Ich dacht ' an dich wohl für und für
Und rufe jetzt dir „gute Nacht "
Verborgen still vor deiner Tür .

Es schwebe aus des Himmels Raum

Ein heil'ger Bote dir zur Nacht
Und bringe dir den schönsten Traum ,
Bis du zum Morgen neu erwacht .

Schlaf wohl und schließ' die schönen Augen zu.
Schlafe wohl, du süßer lieber Engel du !"

So sang er einmal und noch einmal und als er zum
drittenmale begann — war Claus eingeschlafen .

Leise erhob sich Sohr und leiser noch hing er das Instru¬
ment an seinen Platz.

Als er sich zum Gehen wendete, erblickte er in der Tür
zum Nebenzimmer Frau Kaden.

Bleich , den Kopf geneigt und mit über der Brust gefalteten
Händen stand sie dort.

Sie hatte jedes Wort gehört , das Sohr und ihr Junge
gesprochen hatten und mit ihr hatten es ihr Schwager und
Doktor Steinitz gehört, die sich — unsichtbar für Sohr —
im Nebenzimmer befanden.

War das ein Knecht , der da draußen gesprochen und war
es ein Knabe , der ihm geantwortet hatte? ! — War das
nicht vielmehr gewesen , als habe ein Freund den Freund
am Herzen gehalten oder ein Vater den Sohn . War da nicht
Liebe getauscht worden, grenzenlose — gegen ebensolches
Vertrauen ! Ein Wunder war es gewesen , wie es die
Menschen nur schauen , wenn ihnen ein gütiges Geschick einen
Feiertag schenkt.

Impulsiv denn auch hatte Dr . Steinitz Frau Kaden die
Hand gedrückt wohl zehnmal, ihr zugenickt und geflüstert:
„Nun wird er gesund — Er wird gesund , gnädige Frau .
— Der hat ihn gesund gemacht . — Der Glaube versetzt
Berge und bannt selbst den Tag .

"
Und der rauhe Kaden hatte sich eine Träne von den ver¬

witterten Wangen gewischt , als die Worte fielen : „Ich habe
meinen Willen und meinen Stolz für dich dahingegeben.

" —
O ja, jetzt verstand er ihn ganz, verstand fein : „Viel ver¬

langen Sie von mir .
" verstand sein Zögern und sein müdes,

schweres Zustimmen . — Seinen Willen und seinen Stolz,
das war das Größte , was ein Mann zu geben hatte.

Und Frau Kaden ? — Die ward zwischen Jubel und Ver¬
zweiflung hin und her gejagt, um zwischen Jauchzen uni
Weinen neugeboren zu werden.

Im :
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Eine Jndustrieschleppbahn sei für Oberschlesten notwendig .
Der Redner erklärte weiter ft>aß er nicht sehe , wie man

alle die geplanten Kanalprojekte werde durchführen können .
Man könne dem Osten nicht das Notwendigste geben und
plane uferlose Projekte wie den Hansa - und Weserkanal .

Die süddeutsche Landwirtfchast
beim Vizekanzler .

Berli «, 1 . Febr . Unter dem Vorsitz des Vizekanzlers Hergt ,
der den erkrankten Reichskanzler vertrat , fand heute vormittag
m der Reichskanzlei im Beisein der Reichsminister Schiele,
Dr . Enrtios , Dr . Brauns , sowie eines Vertreters des Reichs¬
finanzministers ein Empfang der Führer der gesamten landwirt¬
schaftlichen Organisationen Südoeatschlands statt . Als Sprecher
der Gesamtvertretung der süddeutschen Landwirtschaft gab zu¬
nächst der Präsident der Hessischen Landwirtschaftskammer, Oeko-
nomierat tzensel, einen allgemeinen Ueberblick über die Notlage
der fast ausschließlich aus mittel- und kleinbäuerlichen Be¬
trieben bestehenden süddeutschen Landwirtschaft. Darauf berich¬
teten die Vertreter der einzelnen Länder. Für Bayern sprachen
der Präsident der LandesbauernkammA , Gehcimrat Priegcr und
Prof . Schlittenbauer , für Baden , der Präsident der Landwirt¬
schaftskammer Dr . h . c . Graf Douglas , für Württemberg Land¬
wirt Maier ; schließlich für das besetzte hessische und bayrische
Gebiet Oekonomierat Beck. Zu diesen Ausführungen ergriffen
außer dem Vizekanzler der Reichsernährungsminister, der Reichs¬
arbeitsminister und der Reichswirtschastsminister das Wort . Ab¬
schließend betonte der Vizekanzler die Notwendigkeit engster
Zusammenarbeit zwischen Reichsregierung uno Führern der Land¬
wirtschaft, durch die allein das Lebcnsproblem des deutschen
Volkes einer baldigen und befriedigenden Lösung entgegengc -
fShrt werden könne.

Gegen die Splitterparteien .
Wah 'geseßänderung noch vor der Neuwahl .

Nachdem die Regierungsparteien im Reichstag mit dem
Reichsinnenminister Dr . v . Keudett über die Maßnahmen beraten
hatten , die im Kampfe gegen die . Bildung von Splittcrpart ien
anzuwenden wären , haben abermals Besprechungen der Führer
aller Reichstagsfraktionen mit Ausnahme der Kommunisten und
Völkischen über oas gleiche Thema stattgefundcn. Allseitig wurde
dabei zum Ausoruck gebracht , daß das Splitterparteiunwesen
eine Gefahr für den ganzen deutschen Parlamentarismus bildet.
Die Auffassungen über die Gegenmaßnahmen sind sich sachlich
näher gekommen, sooaß oamit gerechnet werden kann , daß der
Deutsche Reichstag noch vor den Neuwahlen entsprechende A«n-
derungen des Wahlgesetzes durchführen wird . Die Fdce. den amt¬
lichen Einheitsstimmzetlel abzuschaffen , ist vorläufig fallen ge¬
lassen worden . Neuerdings gehen vielmehr die Bestrebungen da¬
hin , die Maßnahmen , die einzelne Länder bereits gegen die
Splitterparteien eingeführt haben, die aber wegen der fehlenden
verfassungsmäßigen Grundlage vom Staatsgerichtshof beanstandet
worden sind , nun verfassungsmäßig zu sanktionieren. Das würde
bedeuten, daß in Zuuknft Wahlvorschläge nur noch eingereicht
weroen dürfen , wenn eine bestimmte Zahl von Unterschriften
dafür vorhanden ist und außerdem eine Kaution gestellt werden
kann , die vermutlich wenigstens so hoch sein müßte, daß die
Stimmzettelkosten damit gedeckt werden können. Die Fraktions¬
und Parteiführer weroen im Laufe dieser. Woche die Verhand¬
lungen über diese Angelegenheit sortsetzen.

Adelmg hessischer SlaalsprWent ?
Darmstadt , 3 . Febr . Parteiosfizicll wurde gestern be-

kannr , daß die beiden sozialdemokratischen Mitglieder der
hessisnen Regierung , Staatspräsident Ulrich und Arbeits¬
und Wlrtschafrsminister Raab , eine Wiederübernahme ihrer
Aemter abgelehnt haben . Wahrscheinlich wird , obgleich die
alte Koalition Zentrum , Sozialdemokraten und Demokra¬
ten wiederk -hrt , nur einer der bisherigen Minister , nämlich
der Zentrumsminister Dr . Kirnberger , in dem nun zu bil¬
denden neuen Kabinett erscheinen. Die Sozialdemokraten
sollen die bestimmte Absicht haben , den Landtagspräsidenten
und Bürgermeister von Mainz , Adelung , als Staatspräsi¬
denten in Vorschlag zu bringen . Als Innen - und Justiz -
minister wellen sie den Darmstädter Stadtverordneten und
Landtagsabgeurdneten , Gewerkschaftssekretär Leuschner, als
Kandidat ausstellen , während die Demokraten das Finanz¬
ministerium übernehmen sollen . Auf diesen Posten soll von
ihnen Reichstagsaög . Kerell vorgeschlagen werden . Für den
bisherigen Zentrnmsminister Dr . Kirnberger käme daher
nur das Arbeitsministerium in Frage . Allerdings ist es
sehr fraglich , ob das Zentrum sich damit einverstolwen er¬
klärt , da es . nach anderen Aus ' e - ' rigen Anspruch auf die
Besetzung des Staatspräsidentenpostens hat .

Das Weil im Schreck -Prozeß
Leipzig , 3 . Febr . Der Dokumentenfälscherprozetz gegen

Schreck und Genossen ist nach fast vierwöchiger Verhandlung
vor dem V. Strafsenat des Reichsgerichts durch folgendes
Urteil beendet worden :

Der angeklagte Landwirt Anton Schreck wird wegen Ver¬
brechens gegen §8 287 und 168 Absatz 1 des Rerchsstrafgesetz-
buches und wegen Verrats militärischer Geheimnisse zu fünf
Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrenrechtsverlust ver¬
urteilt . Stellung unter Polizeiaufsicht ist zulässig. Ein Jahr
der verbüßten Untersuchungshaft wird angerechnet .

Der Angeklagte Koch wurde wegen versuchten Landes¬
verrats zu einem Jahr zehn Monaten Zuchthaus und der
Angeklagte Schulz wegen Meineides zu vier Monaten fünf¬
zehn Tagen Gefängnis verurteilt .

Schlechte Aussichten für die Rückgabe
deutschen Eigentums in Amerika

Berlin . 3. Febr . (Funkspruch .) In unterrichteten Ber¬
liner Kreisen weist mau daranf hin , daß trotz der positiven
Beschlüsse der amerikanischen Senatökommission zur Frei¬
gabe des deutschen Eigentums ein übermäßiger Optimis¬
mus nicht am Platze sei . Tie Senatskommission habe Aen -
dernngen beschlosien, die eine neue Beratung in einer Kom¬
mission , gebildet aus Senat und Repräsentantenhaus , not¬
wendig machten . Daun erst werde sich das Plenum des Se¬
nats mit dem Gesetz befaffen . Im vorigen Jahr ist bekannt¬
lich die Bill an der Haltung des Senats selbst gescheitert.

Aus Rah und Fern .
$ Sinsheim , 2. Febr . (Konzert .) In einem großen, von über

400 Personen besuchten Konzert des Orchestervereins Durlach
wirkte neben Frau Margarete Efchle , deren Gemahl, Herr Dr .
Eschle , den Sinsheimern als Sohn des verstorbenen Direktors
der Kreispflegeanstalt wohl bekannt ist, Herr Musiklchrer A.
Baust als Biolinsolist mit sehr großem Erfolg mit . Die Kritik
im Durlacher Wochenblatt über das Auftreten des Herrn Baust
lautet : „Den Stern des Abends bildete Herr Musiklehrer Baust -
Einsheim . Als Durlacher Kind wuroe er bei seinem Erscheinen
lebhaft begrüßt . Zum Dank wattcte er gleich mit einem Glanz¬
stück, dem G-moll Konzert von Bruch, auf . Hier brillierte seine
raffinierte Technik, gepaart mit großem Ton und beseeltem Dor¬

D« Lavdbote * Sinsheuser Jeitm« .
trag . Sein Spiel riß mit uno begeistette die Herzen aller . Dur¬
lach ist stolz auf diesen einheimischen Künstler und hofft ihn
noch recht oft in seinen Mauern zu hören."

* Sinsheim , 2 . Febr . (Der deutsche Kavallerietag verschoben )
Der für oen 9 . mit 11 . Juni 1928 in Würzburg vorgesehene
erste deutsche Kavallerietag , der alle ehemaligen Angehörigen
der deutschen Reiterei erfassen sollte, wird verlegt werden, da an
den vorgenannten Tagen der zweite westdeutsche Kavallerietag
in Fulda stattsinoet . Es ist geplant , die Wiedersehensfeier nun¬
mehr im Jahre 1929 in Würzburg abzuhalten.

/ X Sinsheim , 3 . Febr . (Aus der badischen Landeskirche.)
Die Karfreitagskollekte des letzten Jahres , die zum Besten des
Melanchthonvereins für evangelische Schülervereine « hoben wurde,
ergab die Summe von 21715 RM . Die am Konfirmationstag
1927 erhobene Kollekte zum Besten der Badischen Landcsbibel-
gesellschaft hatte zum Ergebnis den Betrag von 16 984 RM .
Die Gemarkungen der bürgerlichen Gemeinden Berghaupten ,
Bermersbach , Ohlsbach und Schwalbach sind in das Kirchspiel
der evangelischen Kirchengemeinüc Gengenbach einbezogen wor¬
den . Zur Besetzung ausgeschrieben sino die Pfarreien Gersbach
(Kirchenbezirk Schopfheim) , Langensteinbach (Kirchcnbezirk Dur¬
lach) , Mühlhausen (Kirchenbezirk Pforzheim - Stadt ) , Dainbach
(Kirchenbezirk Boxberg ) , Neckarburken (Kirchenbezirk Mosbach )
und Michelfeld ( Dekanat Sinsheim ) .

t - Sinsheim , 3 . Febr . (Aus der Erzdiözese .) Für die Erz¬
diözese Freiburg wird ein neues Rituale herausgegeben. Dasselbe
nennt sich : „ Supplementum ad Rituale Romanum pro Archi -
dioeces Freiburgensi "

(Ergänzung zum römischen Rituale für die
Erzdiözese Freiburg ) und wurde am 23 . November 1927 von
d»r Ritenkongregation ln Rom approbiert . Gleichzeitig wird das
bisherige Diözesan-Gesang- und Gebetbuch „Magnifikat " eine
neue , mehr volkstümliche Gestaltung erfahren, sowohl dem In¬
halt wie der Form nach.

* Sinsheim , 3 . Febr . (Zulassung von Klapp -Postkarten .)
Nach einer Verfügung des Reichspostministcriums werden zur
offenen Versendung gegen die Postkartengebühr im innerdeutschen
Verkehr versuchsweise auch Postkarten zugelassen , die mit einer
am unteren Rande anhängenoen , für die Anschrift bestimmten
Klappe versehen sind , die nicht der ganzen Fläche nach aufge¬
klebt ist , sondern durch Einschieben von drei Zapfen unter eine
über die Vorderseite der Kart : geklebte Leiste festgehalten wird.
Voraussetzung ist , daß weder der innere Teil der Klappe , noch
der unter der Klappe befindliche Teil der Postkarte zu schrift¬
lichen oder gedruckten Mitteilung benutzt wird und die Post¬
karten sonst den Vorschriften der Postordnung entsprechen .

o Eschelbronn, 2 . Febr . (Brieftaubcnausstellung . ) Am 5 .
Februar ds . Is . veranstaltet die Rcisevercinigung „Elsenzgau "
Sitz in Sinsheim , eine Bricftaubenausflellung im Gasthaus
zum Löwen in Eschelbronn. Es kommen ca . 200 bestgereiste
Tauben zur Schau , darunter auch solche die sich an einem Preis¬
fliegen von 600 Km . mit Erfolg beteiligt haben.

— Heidelberg, 2 . Febr . (Auffindung eines römischen Ziegel¬
ofens .) Wie uns mitgeteilt wiro , hat man gestern bei den Erd¬
arbeiten im Bereich der Neuen Brücke, die schon vor einigen
Monaten zur Anschneidung bemalter Mauerreste einer Römer¬
villa führten , aufs neue einen sehr hochbedeutsamen Fund aus
der Römerzeit gemacht . Man stieß nämlich bei den Grabungen
auf einen römischen Ziegelofen. In den nächsten Tagen sollen
an der Fundstelle fachmännische Grabungen unter Leitung von
Professor Wahle stattfinden. Die vielen Römcrfunde auf Neuen -
heimer Gebiet werden durch diesen neuesten Fund aufs wertvollste
ergänzt , zumal es sich um den ersten römischen Zicgelosen in
unserer Gegend handelt .

— Reilingen , 2 . Febr . (Die Ehefrau erschossen. ) Gestern
abend halb 9 Uhr ereignete sich hier ein schweres Unglück . Der
Maurer Georg Dagenbach erschoß seine Ehefrau mit einem Re -
vKlver . Die Kugel drang in oas linke Auge und verletzte die Frau
so schwer , daß der Tod nach einer Stunde eintrat . — Die
Ursachen dieser Tat sind noch nicht einwandfrei ermittelt . Man
ist hier zu der Annahme geneigt, daß es sich eher um einen un¬
glücklichen Zufall als um einen Mord hangelt . Wahrscheinlich
hat der Mann an dem Revolver hantiert , wobei sich der Schutz
löste . So viel man hört , lebten die noch jungen Eheleute Dagen¬
bach in bestem Einvernehmen , sodaß kaum anzunehmen ist , daß
der Mann seine Frau mit Absicht erschossen hat.

** Pforzheim , 3. Febr . (Brand . ) Gestern nacht brach in
dem aus dem Waldweg , 100 Meter über Pforzheim gelege¬
nen Anwesen des ehemaligen Cafss Grimm in einem ange¬
bauten Schuppen auf noch unaufgeklärte Weise Feuer aus ,
welches bald darauf auch den Dachstuhl des Wohnhauses er¬
griff , so daß der Schuppen und der Dachstuhl vollständig den
Flammen zum Opfer fielen . Der Schaden ist sehr erheblich .

** Moosbronn . 3. Februar . (Auftreten von Wildschwei¬
nen . ) In der letzten Zeit sind in hiesiger Gegend die Wild¬
schweine aufgetreten und haben durch Aufwühlen der Aecker
großen Schaden angerichtet , u . a . wurden etwa zehn Aecker
schönen jungen Korns total vernichtet .

** Oberschopfheim . 3 . Februar . (Erhängt .) Der 66jährige
verheiratete , kinderlose Maurermeister Wendelin Jäckle ,
ein fleißiger , geachteter Mann , erhängte sich gestern morgen
früh in seiner Scheune . Jäckle ist schon seit längerer Zeit
geistig nicht mehr normal und hat die Tat ohne Zweifel
in umnachtetem Zustand vollbracht .

** Zell -Weierbach , 3. Februar . (Diamantene Hochzeit.)
Am 11. ü . Mts . feiern die Eheleute Rebmann Josef Schmidt
und Brigitte das Fest der diamantenen Hochzeit. Ersterer
ist 1840 letztere 1842 geboren . Es sind die Eltern des der¬
zeitigen Bürgermeisters Schmidt .

** Lörrach , 3 . Februar . (Kurzschluß im Bundesbahnhof .)
Im schweizerischen Bundesbahnhof zu Basel verfing sich am
Donnerstag morgen eine elektrische Lokomotive mit dem
Bügel in der Fahrtleitung , so daß ein Kurzschluß entstand ,
wodurch der Bahnhof für ein - und ausfahrende Züge
blockiert wurde . Der Verkehr konnte erst nach mehrstün¬
diger Unterbrechung wieder ausgenommen werden .

Der Einbruch in der Jesuiteukirche vor Gericht .
Mannheim , 3 . Febr . Vorgestern hatte sich der im Jahre

1903 in Linz (Oesterreich ) geborene Elektrotechniker Franz
Hain wegen des in der Nacht auf den 18. Dezember . 927 in
der hiesig.cn Jesuitenkirche verübten Einbruchdiebs hls zu
verantworten . Hain hatte in der fraglichen Nacht n einem
Dolchmeffer bewaffnet in der Jesuitenkirchc sich Hinte - einem
Beichtstuhl versteckt , aus einem Vorraum der Kirche zwei
Meißel und zwei Mauerhaken entwendet , um durch Ein¬
bruch der Türe in den Berwahrungsraum der Kirchengefäße
zu gelangen . Durch das Ertönen der Alarmglocke wurde
der Täter jedoch überrascht , so baß er durch einen Kriminal¬
beamten festgenommen werde « konnte .

Hain gehört zu den „gerissenen" Schwerverbrechern und
weist ein großes Strafregister auf . Der Antrag des Staats¬
anwalts , der die unglaubliche Verkommenheit des Ange¬
klagten , der sich wie ein unbeschriebenes Blatt und als ein
harmloser Mensch sich hinzustellen bemüht hat , verurteilte ,
lautete auf 1 Jahr und 6 Monate Zuchthaus . Das Gericht
erkannte auf die gleiche Höhe der Zuchthausstrafe .

Ivü-Millionenbetrng beim Wiener Elektrizitätswerk .
Wie « . 3. Febr . Bei der Kaffe der Kulturvereinigung der

Wiener städtischen Elektrizitätswerke wurde ein Fehlbetrag
von 100 Millionen Kronen festgestellt. Es ist dies , wie die
„Reichspost " berichtet, schon der zweite große Betrug , denn
auch vor zwei Jahren wurde die Betriebskaffe des Elektri¬
zitätswerkes durch drei Betriebsräte ausgeräumt und den
Angestellten des Werkes dadurch ein Schaden von einigen
100 Millionen Kronen zngefügt .

Schneeverheernnge « in Norwegen .
Oslo . 3. Febr . Ueber Norwegen sind in den letzten Ta¬

gen ungeheure Schneemaffen niedergegangen . Der Verkehr
in den Straßen Oslos ist fast unmöglich und eine ganze
Reihe von Menschen sind durch die von den Dächern herab¬
stürzenden Schneemaffen verletzt worden . An nicht weniger
als 1800 Stellen ist bas Telephonnetz zerrissen Bei Moos
drückte der Schnee einen 40 Meter langen Schuppes ein und
zerstörte dabei 30 bis 40 Motorboote .

Reue Bluttat des Posträubers Hein
Vor der Verhaftung ?

Cobnrg , 3. Februar . Gestern vormittag gegen 9 Uhr
machte der Stationskommandant Scheler in Untersierau
einen Runögang . Als er kurz vor dem Dorf einen verdäch¬
tigen Menschen antraf , stieg er sofort von seinem Fahrrad ,
um ihn zu identifizieren . Im selben Augenblick gab der
Verdächtige eine Anzahl Schüsse auf den Beamten ab und
verletzte ihn derart schwer , daß er kurz darauf verstarb . Tie
Gendarmerie und Landespolizet sind sofort aufgeboten wor¬
den , um nach dem Mörder zu fahnden , der in der Richtung
nach Lichtenfels geflohen ist . Man nimmt mit größter Be¬
stimmtheit an , daß es sich um den Posträuber und mehr¬
fachen Mörder Hein bandelt .

Ein zweiter Gendarmeriebeamter aus Untersiemau nahm
sofort die Verfolgung des Mörders des Stationskomman¬
danten von Untersiemau auf und gab mehrere Schüffe auf
ihn ab, die von dem Mörder erwidert wurden . Der Beamte
mußte jedoch die Verfolgung aufgeben , da ihm die Munition
ausging . Der Mörder — es bestehen kaum noch Zweifel ,daß es sich tatsächlich um Hein handelt — kann sich nur im
Banzer Wald in der Nähe Lichtenfels aufhalten , so daß man
mit seiner alsbaldigen Verhaftung rechnen kann . Die Lan -
öespolizei von Bamberg wurde alarmiert .

Eine sechsköpfige Familie verbrannt .
Philadelphia , 2 . Febr . Bei ocm Brande eines Wohnhauses

in West-Philadelphia kamen in oen Flammen sechs Pcrfoarn ,
ein Ehepaar und vier Kinder im Alter von zwei bis acht Jahren
die ' im Schlafe von dem Blande überrascht wurden , um . Ein
fünftes Kind konnte gerettet werden. Es hat Brandwunden da¬
vongetragen . Das Haus wurde durch das Feuer vollständig
zerstört. Man nimmt an , daß der Brand durch Explosion eines
Petroleumofens verursacht worden ist.

Marktberichte.
Mannheimer Produktenbörse .

Infolge der schwachen Konsumnachfrage und des an¬
dauernd unbefriedigenden Mehlabrufes verkehrte die Börse
in ruhiger Haltung . Man nannte gegen 12% Uhr im nicht¬
offiziellen Verkehr : *

Weizen inländischen mit 25,00 bis 25 .50 RM ., ausländi¬
schen mit 28,25 bis 31,00 RM ., Roggen inländischer mit 25,50
bis 25,75 RM ., ausländischen mit 26,00 RM ., Hafer inländi¬
schen mit 23,000 bis 24.85 RM ., ausländischen mit 24,50 brs
26,00 RM .

Braugerste , badische , hessische und wurttembergnche m,t
29— 29.50 RM . , pfälzische Gerste mit 29 .50 bis 31.25 RM .,
ausländische Gerste mit 31 bis 35 RM . . Futtergerste mit
22 .50 bis 28 .50 RM . , Mais mit Sack mit 22 RM .

Süddeutsches Weizenmehl Spezial 0 mit 36,75 bis 37,00
RM ., süddeutsches Rogqenmehl mit 34,25 bis 36,25 RM .,
Weizenkleier mit 14,00 bis 14,25 RM ., Biertreber mit Sack
mit 17,75 bis 18,25 RM .. alles per 100 Kilo waggonfrer
Mannheim .

Mannheim » 2. Februar . Kleinviehmarkt . Es waren zu -
gesührt und wurden die 50 Kg. Lebendgewicht je nach Klaffe
gehandelt : 151 Kälber 38- 72, 13 Schafe 42- 48, 138 Schweine
54- 60, 892 Ferkel und Läufer , Ferkel bis 9 Wochen 11—14,
über 4 Wochen 15—20, Läufer 21—25 Rm . Marktverlauf :
Kälber ruhig , langsam geräumt : Schweine mittelmäßig ,
ausverkauft, - Ferkel und Läufer mittelmäßig .

Neueste amtliche Kurse
mitgeteilt von der Bereinsbank , e . G . m. d. H . Sinsheim

vom 3 . Februar 1928.
« »leihe» :

Ablösungsschuld
mit Auslosungsschein '
ohne Auslosungsschetn .

Bankaktie
Bad. Bank . . .
Darmftädler- unv Nattonalbanl
Deutsche Bank . . .
Deuluhe BereinSvank
dresdner Bank .
Mitteldeutsch« Credttbank -
Reichs , ank . . . .
Rhein. Eredilbauk
Südd . DtSconw Ges .

in °/o

52,10
16.15

m *«>

231,50
162
104
15»,25
207
1,2
m
146

Berg »»«ek » » Aktie »
In 0/0

pener Bergbau . —
Hali Westeregeln . . . i»7,50
ManneSmannrührenwerke. 150,50
Mansselder Bergb. u .HüUenw —
Lberfcht . Eisenb . Bedarf . . 106
Phönix Bergbauu.HMenbetrtedl0o,10
Salzwerk Hetldroua . . . 188
vereinigte Königs» Laurabütte —
Aktie » i»b»itr . U»1er»ehur»«ge»:

SUlg . Llellr. Stammaktien. . 106
Bav. Elektriznat Mannheim . —
Bad» Maschinen Durlach . . 144

Zementwerk Heidelberg , 137,5»
Daimler Motoren . . . —
Dtsch . Gold- an Silberschetd « . 193,50
Elektr . Licht und Kraft . . 220
Emaill .und Stanzwerk Ullrich . —
Farbeninvuftrte . . 262,25
Gritzner Maschinen Durlach >29,50
Karlsruher Maschine» . . —
Knorr Hetlbroun . . . 172
Mainkrastwerke Höchst . , l >6U»
Neckarsulm. r Fahrzeugwerke . l »0
Schuckert Elektr . Nürnberg 160,50
Seiltnduftrte Wolss . . . 8«
Sübd. Zucker . . . I 42
Zellstoff Waldhof Stamaktten . 81,5»

Aktie » demtscher
Zcanaaottaaftatiea :

in V«
Hamburg. Amertk . Paketfahrt 148
Heidelberg . Slratzeu- u.Bergbahn 0 /
Norddeutscher Lloyd . . >52,75

De»if«»:
Geld Brtei

New -Iork l Dollar 4 187» 4,1 »5
London 1 Pfund 20 .408 20,448»
Holland 100 Gulden 168.87 >6» 21
Schwel, 100 graues 80 .55 80,71Wien 100 Schilling 59,( 6 5», 18
Paris 100 Franc 18.452 16 492
Italien 100 Lire 22,19 22 .23

Radio - Programm
für Samstag , den 4. Februar 1928.

Berlin (483), Köuigswuflerhaufen (1250), 20 .30 Uhr : „ Das
Band " . Trauerspiel o . A . Strindberg . Uebertragung a . d .
Wellenbad im Luna -Park . 22.00 Uhr : Wasserballspiel . Da-
rauf : Funktanzstunde .

Breslau (322 ), 20 . 10 Uhr : Hallo ! Hier Welle Erdball . 21 . 10
Uhr : Wunschabend. 22 .30 Uhr : Uebertragung v . Berlin .23 .00 Uhr : Tanzmusik .

Frankfurt (428). 13 .00 Uhr : Mittagsständchen . 15.30 Uhr :
Die Jugendstunde . 16.30 Uhr : Konzert , Mendelssohn . 17 .47
Uhr : Die Lesestunde . 18.30 Uhr : Der Briefkasten . 19.02 Uhr :
Vorträge . 20 . 15 Uhr : Robert -Koppel-Abend. ' 22 .30 Uhr :

Uebertragung v . Berlin .
Hamburg (374), 20 .00 Uhr : Rundfunk -Bariete . Anschl . Ueber¬

tragung d . Konzerts a . d. Restaurant Ostermann . 23 .30 Uhr :
Tanzfunk .

Köln (283 ), Langenberg (468), 20 . 15 Uhr : Lustiger Abend. Anschl .
Nachtmusik und Tanz .

Königsberg (329), 20 .00 Uhr : „ Eharmen "
, Oper , Musik v .

G . Btzet .



Nr . 29. Jahrgang 1928 . D« Landbole * Sinsheim er Zeitlmz . Freitag , den 3 . Februar 1928.
Leipzig (368 ), 20. 15 Uhr : Lustiger Abend. 22. 15 Uhr : Tanz¬

musik.
München (538 ), 19.30 Uhr : Heiterer Abend. 22 .20 Uhr : Tanz¬

musik.
Stuttgart (379 ), 12.30 Uhr : Schallplattenkonzert . 14.00 Uhr :

Zugendstunde. 15.00 Uhr : Unterhaltungskonzert . Aus hei¬
teren Opern und Operetten . 18. 15 Uhr : Borträge . 20 . 13
Uhr : Uebertragung v. Frankfurt . 22 .30 Uhr : Uebertragung
v. Berlin . 23 .00 Uhr : Tanzmusik .

Daventry -Experimental (491 ), 21 .00 Uhr : Tanzmusik . 23.20 Uhr :
Kammermusik.

Davrntry (1800), London (361 ), 1. 15 Uhr : Kurzer Gottesdienst
14 .00 Uhr : Oktettkonzert . 17 . 15 Uhr : Tanzmusik . 18 .15
Uhr : Kinderstunde . 19 .00 Uhr : Balladcnkonzert . 20 . 15 Uhr :
Moderne französische Klavierwerke . 20 .45 Uhr : Militär¬
orchesterkonzert. 22.35 Uhr : Bunter Abend. 23 .30 Uhr : Tanz¬

musik.
Paris (1780), 13.30 Uhr : Die Teufels Jazzband . 16 .40 Uhr :

Tanzmusik . 21 .30 Uhr : Bunter Abend.

Wien (817 ), 19.30 Uhr : Uebertragung a . d . Musikvercinssaal des
deutschen Bolksgesangvereins : Zoh. Strauß . 21 .30 Uhr :
Dolkslieder -Abend.

Zürich (588 ), 20.00 Uhr : Konzert des Zithertrios Holz. 20.20
Uhr : Hörspiel „Freien Bühne "

. 22 . 10 Uhr : Schallplatten¬
konzert. «

E. Schild, Uhrmachermrifter , Sinsheim 0. E.
Sk. Setbt-Bertretrr — Lager tu relefuntea- Röhre », Anode». Äatterte» — State

Itdjcn Ersatzteilen, Barta - Aklumulatoren- LadestaUoa . — Leteson il9.
Nedio -Literatur, Progmmm-Zeitschriste> Sei 3. Doll, Buchhdlg„ Sinshtt« .

Turnen, Sport und Spiel .
ArbeiterfportSewegung.

Die freie Sportabteilung des Arbeitergesangvercin Bolkschor
weilte am Sonntag 29. Jan . in Leimen zum Freundschaftsspiel
Die 1 . Mannschaft verlor 5 : 1 . die 2 . Mannschaft 8 : 1 . Das

Spiel an sich nicht ganz befriedigend. Schiedsrichter einroandfrei.
Am Sonntag , den 5 . Febr . findet auf dem städtischen Sportplatz
hier das Berbandsspiel Sinsheim I gegen Oehringen 1 statt.
Spielbeginn halb 3 Uhr. Gewinnt Sinsheim dos Spiel , f»
haben sie 2 Punkt Borsprung . Das letzte Serienspiel findet dann
in Eppingen am 19 . Febr . um die Meisterschaft statt. S - ist
also ein spannend- interessantes Spiel zu ermatten. Frei Heil !

Wetterbericht .
Karlsruhe , 2. Febr . Der Sturmwirbel ist in nordöst¬

licher Richtung weitergezogen . Sein Kern liegt heute »or
der norwegischen Küste. Die Warmluft auf der Vorderseite
des Wirbels hat auch uns leichte Erwärmung um etwa drei
Grad und stellenweise erhebliche Niederschläge gebracht. I «
Gebirge sind bei leichtem Frost bis über 20 Zentimeter Neu¬
schnee gefallen . Im Westen folgt rascher Druckanstieg und
Aufheiterung , die jedoch mit Rücksicht ans einen neuen West¬
lich England nachrückenden Wirbel nicht von langer Dauer
sein wird .

Wahl der Versicherungsvertreter als
Beisitzer der Derficherungsämter .
Nach Artikel l der Uebergangsbestimmungenzum

Gesetz vom 8 . April 1927 (Reichsgesetzblatt l Seite
95) endete mit dem Schluß des Jahres 1927 die Amts
dauer der gegenwärtigen Bersicherungsoertreter als
Besitzer der Bersicherungsämter. Es sind daher New
wählen vorzunehmen . Die Wahlzeit ist von 4 auf
5 Jahre verlängert worden ; die nächste Wahlzeit endet
also mit dem Schluß des Jahres 1932 .

Wahlberechtigt sind die Ausschutzmilglieder
der Krankenkassen .

Die Krankenkaffen mit dem Sitz außechalb des
Bezirks des Berstcherungsamts nehmen an der Wahl
nur teil , wenn sie ihre Beteiligung dem Wahlleiter
rechtzeitig anmelden und die Zahl ihrer Mitglieder
im Bezirke des Bersicherungsamtes Nachweisen.

Die in Betracht kommenden Krankenkassen wer-
den hiermit aufgefordert, bis spätestens

10. Februar 1928
ihre Beteiligung an der Wahl anzumelden und die
Zahl ihrer nach § 2 Absatz 2 der Wahlordnung für
die Wahl der Versicherungsvertreter als Beisitzer
der Versicherungsämter vom 7 . Januar 1928 (Ges.
V . O . Bl . 1928 Seite 23 ff) anrechnungssähigen
Kassenmitalieder nachzuweisen .

Die Festsetzung der Stimmenzahl der einzelnen
Kassen erfolgt am 11 . Februar 19W. Auf den
gleichen Zeitpunkt wollen die Ausschußmitglieder der
Kasse mit genauer Anschrift mitgeteilt werden .

Sinsheim , den 30 . Januar 1928 .
Vad . Bezirksamt . Berficherungsamt .

Der Wahlleiter .
Strack.

AUTO
Gelegenheit ^ käufe
1 Opel 4 PS 4 Sitzer . . . . RM 1.300 —
1 Opel 4 PS 4 Sitzer Limousine . RM . 1.400 . —
1 Opel 4 PS 4 Sitzer Limousiue

fast neu mit Fabrikgarantie RM. 3 .250 ,—
1 Opel 10/40 PS Limousin ^ , 4 türig

last neu mit Fabrikgarantie RM. 4.900 —
1 Bugatti 6,30 PS 4 Sitzer Sport

mit Aufsatz . . RM 3.000 .—
1 Benz 1030 PS 4 Sitz . m . Aufsatz RM. 2.000 .—
1 Peugeot 2 Sitzer . RM . 850. —
1 Peugeot Pritschenwagen 1/2 To .

Tiagkraft . RM. 800. —
1 N. A . G. 12 32 PS für Lieferwagen

geeignet . RM. 800 . —
I Fiat 4 20 PS 4 Sitz , hochelegant ,

kaum gefahren , versteuert , mit
allen Schikanen . RM . 3.400 .—

1 Opel 4 PS 4 Sitzer Limousine
fast neu , wenig gefahren , ver¬
steuert . RM . 3 .000 .—

Sämtliche Wagen sind gebraucht , einwandfrei ,
fahrfertig .
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HAMBURG . AMERIKA LINIE

\msmmstN
nadi allen Halen der Welt

Regelmäßige Personen* und Frachtdienste

VersRBfBagt « und Erholungsreisen zur See
Mittelmeer* und Orientfahrten
fVordlan dfährten
Reisen um die Welt
Westindienfahrten

Auskünfte und Prospekte kostenlos durch die
HAM BÜRO - AM ERIKA LINIE

HAMBURG 1 / Alsterdauun S5
und die Reisebüros und Vertretungen an allen

größeren Plätzen des In* und Auslandes
Vertretung in

Sinsheim i/8 . Herrn. Betsch
Hauptstraße 304 .

Weiße Woche
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Morgen Samstag letzterTag
E

. Speiser
Sinsheim .
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HAIJSSMANN
G. m . b . H .

Heidelberg , Rohrbacherstr . 83 Tel . 2508

Plocfi 3 Sage
nur , und eine der günstigsten Kauf¬
gelegenheiten des Jahres ist vorüber.

R«tz-«.Bremhvlz»ersteisemg
des Forstamts Neckarfchwarzach.
Dienstag , den 7. Februar morgens 10

Uhr in der Wirtschaft z . „Löwen " in Schwanheim
«us Distr . I V . Stolzeneck Abt. 1 . 2 . 4 . 6 . 7 . 8.
10. 12 : Stämme : 2 Eichen IV . 3 Fichten IV . u . V.
Brennholz : 224 Ster Scheiter , 269 Sier Prügel (meist
buch.) 113 Ster Laubreisprügel. Aus den Distrikten
Hansenwiese , Salzlackenkops und Aschenhof 30 Ster
Scheiter und Prügel meist Nadelh . und 71 Ster
Laubreisprügel. Borzeigcr Forstanwätter Pfisterer
in Schwanheim.

Bei Neuanlage von

Amerikanerreben
empfehle id) weiße , verbesserte amerik. Würzlln
(Kaschtler Züchtung .) Originalware trifft Mitte
Februar bei mir ein.

Schwab «Ochsen" Steinsfurt .
Zur

Unsere

Werfe-Jage

empfehle ich :
Apfel -, Bien -,

Hoch« und Halbstämme
in Sotten wie Boskop
Rambour , hochstämmige
Johannis - , Stachel- und
Himbeeren, für Friedhofs -
depflanzung alle Lebens¬
baumatten ferner Schling¬
rosen .

Baumschule
Oskir Bio er, üromliGb.

TUT

Jferren-Mnzüge EMM«
zum Einheitspreis von

49 fflarR
mdigen am SMotltag , detl 6 . Jeßruar , abends 7 Uhr.

gebraucht ,
preiswett zu verkaufen

Karl Hochstein
Heidelberg , Hauptstr. 73

Karl 8rba , Heidelberg
Spezialgeschäft für Waffen
Munition und Jagdgeräte
Eigene Büchsenmacherei
Haupstr. 78 Fernsprecher 1198
Katalog zu Diensten .

Verschont von Knocheukrantchetten
bleibt Ihr Bieh bei regelmäßiger
Beifütterungv . M. Brickvemi; ge-
würztemFutterkalk.^ZwerMtzttik "
Mischung ) . - Die Qualität macht's
Nur echt in Orig. -Pack. - nie lose !
Da Fälschung .im Handel , achte man
d .Einkaufgenau aufSchutzmarkr u.

Lchuymarke Firma des alleinigen Fabrikanten.
- I . Brockmann Eh m . Sabr. m. b . H. . Leipzig-Eutt . 83 a.

Zu haben :
Zn Sinsheim in der Richard Waguer -Drogerie .

Brockmanns Bieh- Lchettran-Emnifion . Ssteostm"
befeittgt Verdauungsstörungen! Wirkt sicher !

Der preis von 49 Mark tritt
nach dieser Zeit außer Kraft

Reklame
keine

Hauptstraße 90 Heidelberg Hauptstraße 90
Größtes Spezialhaus für Herren - und Knabenbekleiduna . Einnahme !

®. Beckerfche Buchdruckerei tu Sinsheim .Schriftleitung : H Becker Druck und « erlag

m Glas '

Qenderung
tz .Vorbehalten :laMungf - Ef*IevcVtferuitg

CP landet
,
ftiöhd

Hciddbcril , li €» m» i » M» * rqOe AL

1 Für D

| Konfirmation u
.

Kommunion (
“ empfehle ich : —

= Schwarze und faröige Lindener Samte D
= Schwarze und farbige Popeline usw . =
= Elfenbeinfarbige Wollbatiste , Cachemir 2

| Schweizer Vollvoile (
I Seidenstoffe in groBer Auswahl I

1 M . Schneider 1
s Hauptstr .84 . Heidelberg Hauptstr . 84 . sr
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiim
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